
Vorwort

Spätestens um 850 n. Chr. sind auf der Klosterinsel Reichenau die ersten illuminierten Prachthandschriften 
hergestellt worden. Ab 960 entstehen sie in dichter Folge, die den Bedarf des Klosters bei weitem übersteigt. 
Um 1000 erreicht die Buchkunst der Reichenau den Königshof; Heinrich II. hat seine Gründung Bamberg 
mit vielen Reichenauer Handschriften ausgestattet. Unter Abt Bern von der Reichenau (1008–1048) steigt 
die Menge der auf der Reichenau für auswärtige Besteller geschaffenen Prachthandschriften nochmals an; um 
1070 erlischt diese Kunst auf der Insel.

Es sind insgesamt noch 58 Prachthandschriften* vorhanden, über deren Reichenauer Herkunft weitge-
hend Konsens besteht. Damit weist die Reichenauer Malerschule ein Œuvre auf, das von keiner anderen der 
Zeit erreicht oder übertroffen wird. Das Buch versteht sich als chronologisch geordneter Rundgang durch 
eine imaginäre Ausstellung aller dieser weit verstreuten Handschriften. Aus jeder Prachthandschrift wird 
eine repräsentative Seite abgebildet und erläutert – in einem Ausnahmefall (nr. 32) sind es drei Bilder. Die 
Einleitung skizziert die Forschungsgeschichte der Wiederentdeckung Reichenauer Buchmalerei und faßt zu-
sammen, was über Themen, Formate, Empfänger, Schreiber und Maler etc. aus den Handschriften zu entneh-
men ist. Der weltweit bekannteste Teil des Reichenauer Weltkulturerbes soll so in seiner Gesamtheit sichtbar 
gemacht werden.

U.K.	 W.B.

*  Als Abgrenzungskriterium gilt: Bild(er) oder ganzseitige Initiale(n) oder mindestens drei elaborierte kleinere Initialen.


